SCHMÄHBRIEF NR. 6



15. August 2011

Heut geht’s um – Shanghai und schwäbsiche Schweinereien – (damit Ihr wisst's, dass weiterlesn müsst/ könnt's!)

Also der Sigi (– die ihn noch nicht kennen: lebensumständehalber vor Jahren nach Stuttgart verschlagen, auf der Südschiene, die eisenbahntechnisch fast zwanzig Minuten schneller war als heut, von München her) – also der Sigi moant wegen der Umfragen, Jessas, wo jetzt die Mehrheit der Stuttgart-Bewohner füüür S 21 sind?! Der Sigi moant, dass man das ernstnehmen soll, weil sozialwissenschaftsmäßig ausgetüftelt. Also, san die jetzt bled oder san mir bled, die wo gegen den Schmarrn von Stuttgart 21 san? Also, mir san vielleicht bled, weil mir immer noch weiter protestiern, wo doch der Schtresstest „bestanden“ ist.

BESTANDEN, plärrn die Zeitungen und der Dietrich und der Grube und der Schuster, und der Schmid mit sei'm Schmiedel, und der Ramsauer. Weil's den Fortschridd gepachtet ham, z. B. für die Hochgeschwindigkeit mit der deutschen Inscheniörskunscht und Shanghai, weil global. Klein-Shanghai in Stuttgart! Des ist sozusagn der Überbau über dem, dass die Saubande Geld verdienen will beim Schuldenmachen. Witz: bei dem KombiVorschlag können's auf einmal rechnen und wissen am nächsten Tag, dass der 5,2 Milliarden kosten tät, obwohl so viel billiger als ihr Tiefbahnhof, den's dauernd herunterrechnen. Also: Witz komm raus! (Am 4. Juli titelte die Stuttgarter Zeitung: DIE BAHN KOMMT IN ERKLÄRUNGSNÖTE/ DB-interne Papiere zeigen, dass der Konzern seit 2002 von Mehrkosten wusste ...)

Langsam, bremst der Sigi,zurück! Was hat jetzt Shanghai mit Stuttgart 21 zu tun?! Jetzt pass auf, der Sigi wird förmlich: „... Es ist nicht nur die Sehnsucht nach der archaischen Aufbruchsstimmung der industriellen Revolution, sondern auch nach der schlichten Wachstumsmaxime, die Yasheng, Wirtschaftspolitologe am Massachusetts Institute of Technology, als „Shanghai Theorie des Wachstums“ bezeichnete. Nach dieser Theorie wird nationales Wachstum vor allem vom Ausbau von Infrastruktur getrieben ...“(Süddeutsche Zeitung, 2.August 2011)

Könnt's ihr euch noch an den Porsche-Chef Wendelin Wiedeking erinnern? „Baden-Württemberg konkurriert mit Metropolregionen wie Shanghai, Los Angeles und Mumbai. Das ist eine unglaubliche Leistung der Menschen in dieser Region. Aber wir brauchen auch die Anbindung an moderne, leistungsstarke Verkehrsnetze, damit wir unsere Spitzenposition halten können ...“

(Im Dialog, Anzeigenserie für S 21, hier 12.12. 2007 in den Stuttgarter Zeitungen)

Da wär'n wir dann bei den Sozis, die die CDU linksrechts überholn wolln als die besten Chinesen Europas! „So wird der Traum vom Großprojekt als Schlüssel zur urbanen Unsterblichkeit fortleben. Auch wenn er bei uns keinen Zweck mehr erfüllt.“ (SZ, s.o.)

Schuster, ik hör dir trapsen, berlinert jetzt der Sigi.
Des noch, hat der Sigi in der Süddeutschen Zeitung vom 11. August glesn: 

„SCHWÄBISCHE SCHWEINEREIEN/ Warum der Finanzierungsvertrag des umstrittenen Bahnprojekts Stuttgart 21 verfassungswidrig ist.“ Sehr lesenswert. Es geht gegen die Mischfinanzierung, vor allem gegen die Beteiligung durch das Land BW. Am Schluss heißt es: „Ausgehandelt und unterschrieben hat den Finanzierungsvertrag, dieses Meisterstück der Verschleierungskunst ... auf Landesseite der ehemalige Ministerpräsident Oettinger. Es hat den Anschein, als gäbe es einen Lehrsatz bei Großprojekten: Sie und vor allem ihre Schwächen überleben ihre Väter. Oder anders gewendet, auszubaden haben das Angerichtete die Nachfolger. Leidtragende dürfte die derzeitige Koalition sein.“ (Hans Meyer, Professor für Staats-,Verwaltungs-und Finanzrecht)

Ja, was denn noch, was soll man denn noch alles aufblättern. Die „schwäbischen Schweinereien“ gehn weiter, obwohl der Saustall tausendmal gemistet durch Aufklärung ausgewiesener Fachleute – schaugt's euch nur an, wie die den  Hopfenzitz beiseiteschieben, unwürdig ist sowas, genauso wie sie den Bundesrechnungshof oder das Umweltbundesamt übersehen.

Der Sigi ist ja auch nur einer von vielen, die so bled san, dass sie weiter protestiern, obwohl der Wolfgang Dietrich, der PlusPlusDrexler, meint, wir solln heimgehn.

Nix da! Wir müssn auf der Straß'n Präsenz zeign. An alten Turnschuh werden wir doch noch auftreibn können, den wir dem Schuster oder dem Schmiedel an sein Hirn schmeißen könntn! 

Und: unsere Losung (für „Oben bleiben“) sei in Zukunft der einfache Ruf

54 (Vierundfünfzig)! 

Das könnte der heutige Kopfbahnhof leisten. Billiger und stadtverträglicher.

Es grüßt euch der Sigi!

